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Mit der Teilnahme an der Ak-
tion #BewegtGegenRassis-
mus, die das Bündnis für Fa-
milie – Arbeitsgruppe Migrati-
on und Integration und die 
WIR-Koordination des Vo-
gelsbergkreises initiierte, be-
kräftigten die Schülerinnen 
und Schüler der IGS Schlitzer-
land mit ihren Klassenlehr-
kräften, dass sie Werte wie To-
leranz, Weltoffenheit und 
Respekt für alle Menschen in 
den Vordergrund ihres Han-
delns und Denkens stellen.  

Der von den Vereinten Na-
tionen ausgerufene Interna-
tionale Tag gegen Rassismus 
findet jedes Jahr am 21. März 
statt und wird begleitet von 
den Wochen gegen Rassis-
mus. Auch in diesem Jahr 
wurde dazu eine Aktion im 
Vogelsbergkreis durchge-
führt, um ein öffentlichkeits-
wirksames Zeichen gegen Ras-
sismus und für 100 Prozent 
Menschenwürde zu setzen. 
Der Deutsche Fußball Bund 
(DFB), die DFL Stiftung, die 
Deutsche Sportjugend im 
DOSB (dsj), der diesjährige 
Botschafter für die Internatio-
nalen Wochen gegen Rassis-
mus, Eintracht Frankfurt, und 
die Stiftung gegen Rassismus 
riefen dazu auf, sich mit sport-
lichen und bewegten Aktivitä-

ten gegen Rassismus zu posi-
tionieren.  

Dazu hatten sie erstmalig ei-
nen neuen Aktionstag unter 
dem Motto #BewegtGegen-

Rassismus ins Leben gerufen. 
Alle Bürger des Vogelsberg-
kreises sowie Vereine, Firmen, 
Behörden, Einrichtungen 
und Institutionen waren im 

Rahmen dieser Aktion einge-
laden, mit sportlichen Einzel- 
oder Gruppenaktionen Hal-
tung gegen Rassismus zu zei-
gen und dies mit Bildern zu 

dokumentieren. Dabei wollte 
die IGS Schlitzerland natür-
lich nicht fehlen und setzte 
sich aktiv gegen Rassismus in 
Bewegung.

Schüler und Lehrkräfte 
der IGS Schlitzerland  
haben ein Zeichen gegen 
Rassismus gesetzt.

SCHLITZ
Von SIGI STOCK

Die Schule nimmt an der Foto- Aktion #BewegtGegenRassismus

IGS zeigt Haltung gegen Rassismus

Mit diesem Foto hatte sich die IGS an der Fotoaktion des Vogelsbergkreises beteiligt   Foto: sigi

Eine Kooperation mit dem 
DRK Ortsverband Alsfeld gibt 
es schon lange: Zum einen ist 
der Schulsanitätsdienst des 
Gymnasiums gut aufgestellt 
und arbeitet eng mit dem DRK 
zusammen, beispielsweise, 
wenn es um Schulungen und 
Fortbildungen der im Schulsa-
nitätsdienst tätigen Schüle-
rinnen und Schüler geht. 
Auch als Ort für Blutspende-
termine stellt die Schule ihre 
Räume in regelmäßigen Ab-
ständen gerne zur Verfügung. 

Nun kam ein Synergieeffekt 
hinzu, denn viele der erwach-
senen Schülerinnen und 
Schüler nahmen als Erstspen-
der an der Blutspendeaktion 
Anfang Mai teil. Für das DRK 
ist es wichtig, besonders und 
immer wieder junge Men-
schen von der Notwendigkeit 
der Blutspende zu überzeugen 
– mit ein wenig Glück bleiben 
diese treue Spender und kön-
nen über viele Jahre hinweg 
Leben retten. 

Initiiert hatte die Schulakti-
on der PoWi-LK der Q2 unter 
der Leitung von Antje Stein. 
Mit dabei war als Leiter des 
Schulsanitätsdienstes Lukas 
Raatz. Die Schülerinnen und 
Schüler, die nun zum ersten 
Mal zum Blutspenden gingen, 
nannten als Motiv die Solida-
rität mit Menschen, die auf 
Blutspenden angewiesen sei-
en. Keiner der Befragten war 

zwar selbst schon einmal in 
dieser Situation, dass man da-
mit vielen Menschen hilft, 
war für sie aber Grund genug 
für einen Pieks – auch wenn 
einige mit nicht wenig Res-
pekt auf die Liege gingen. 

Zuvor durchschritten sie 
wie alle den Anmeldeparcours 
– von der Aufnahme bis zur 
ärztlichen Untersuchung und 
Beratung – und können nun 
bald ihre Blutspenderpässe in 
den Händen halten. Am Ende 
der Aktion freuten sich die 
Verantwortlichen des DRK 
über 18 Erstspender. Die Schü-
ler spendeten jedoch nicht al-
lein: Auch viele Lehrkräfte 
und andere Mitarbeiter nutz-
ten den Termin für eine gute 
Tat.

Schülerinnen und Schü-
ler der Albert-Schweit-
zer-Schule und der Max-
Eyth-Schule in Alsfeld 
haben an einer Blutspen-
de-Aktion des DRK teil-
genommen.

ALSFELD
Von TRAUDI SCHLITT

Alsfelder Schüler und Schülerinnen spenden Blut

Solidarität mit den Mitmenschen

Amelie Reinhard hat keine Angst vor dem wichtigen Pieks. 

Anmeldung: Clara-Marie Onimus und Amelie Reinhard mit 
Ulrike Greb und Tim Müller vom DRK.  Fotos: Schlitt 

Sprachkurse für Kriegsflücht-
linge aus der Ukraine bietet 
das Selbstlernzentrum in Lau-
terbach an. Menschen aus der 
Ukraine können im Selbst-
lernzentrum in der Obergasse 
44 selbstorganisiert die deut-
sche Sprache lernen. Dazu 
führt der Lernberater in eine 
auf ukrainische Lerner ausge-
richtete Software ein, und be-
gleitet das Lernen. Es werden 
keine Vorkenntnisse verlangt. 
Zwar schließt das Angebot 
nicht mit einem Sprachzerti-
fikat ab, führt aber tief in die 
deutsche Sprache ein, teilt das 
Selbstlernzentrum mit. Es ist 
besonders geeignet für dieje-
nigen, die noch keinen 
Sprachkurs haben oder zu 
Hause an mobilen Endgeräten 
lernen wollen. Für das kosten-
lose Angebot findet jeden 
Mittwoch ab 14.30 Uhr eine 
Einführung statt. Dort wer-
den die Lernsoftware vorge-
stellt. Eine unverbindliche 
Anmeldung erfolgt über E-
Mail: stefan.martin@vogels-
bergkreis.de.    rsb

VOGELSBERGKREIS

Sprachkurse 
für Flüchtlinge 
aus Ukraine

Siemon zeigte sich von der 
Entwicklung der Stadtbüche-
rei positiv beeindruckt. Die 
Bücherei steht seit eineinhalb 
unter der Leitung von Maria 
Geberlein. Bei der Führung 
zeigte sie viele Neuerungen 
und Änderungen, wie zum 
Beispiel Bücher zum Down- 
loaden und E- Books zum Aus-

leihen. Ganz aktuell ist die 
Stadtbücherei mit der Ergän-
zung der Kinderbücher für 
ukrainische Kinder.  

Auch das digitale Zeitalter 
hat mittlerweile in der Stadt-
bücherei Einzug gehalten, so-
wohl digital als auch audio. 
Dazu gehört die Lernsoftware 
„das brockhaus“. Jeder, der ei-
ne aktiven und gültigen Bü-
chereiausweis besitzt, kann 
diese Software nutzen. Bürger-
meister Heiko Siemon war zu-
versichtlich: „Die Attraktivi-
tät der Stadtbücherei wird 
noch weiter steigen“.   sigi 

Bürgermeister Heiko Sie-
mon hat dieser Tage der 
Stadtbücherei einen Be-
such abgestattet.

SCHLITZ

Besuch vom Bürgermeister

Digitale Welt hält auch 
in Stadtbücherei Einzug 

Bürgermeister Heiko Siemon beim Besuch der Stadtbüche-
rei mit Leiterin Maria Geberlein. Foto: Sigi Stock

Ein 100 Meter langes Stark-
stromkabel ist am Samstag, 
von einer Baustelle in der St.-
Laurentius-Straße in Fulda-
Neuenberg gestohlen worden. 
Laut Polizei hat es einen Wert 
von circa 700 Euro. Hinweise 
an das Polizeipräsidium Ost- 
hessen unter Telefon (0661) 
105-0.  p
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